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1. Bouldern – Wer? Wo? Wann? Was? Wie?



Oscar Eckenstein

*  1859 in Canonbury 
† 1921 in Oving

Foto: Abraham 
Brothers

Foto: Abraham 
Brothers



Georg Winkler

*  1869 in München
† 1888 im Wallis

Foto: Anton Karg Foto: Stefan Winter



John Gill

*  1937 in Alabama

Jacky Godoffe

*  1956 in Melun

Flipper Fiet z

*  1953 in Nürnberg

Foto: Anton Karg Foto: Col Godoffe

Foto: 
Th.Ballenberger



Foto: DAV Foto: PixabayFoto: Marco Kost



Abb.: Google Homepage



Abb.: TikTok



Abb.: IFSC Homepage



Abb.: Instagram Janja Gabarnet



Abb.: DAV
Abb: 
Boulderbundesliga Abb.: IOC



Abb.: DAV

Abb.: Aktion Mensch



Abb.: bouldering Homepage



Abb.: Pixabay



Abb.: Googlemaps

• 566 Klet t eranlagen in D

• Davon 190 Boulderanlagen

• Bis zu 2600 m²  Fläche

• Plus ca. 3000 Kleinanlagen
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get rennt  für  Seilk let t ern und Bouldern

Seilkletterfläche (m2) pro Jahr Boulderfläche (m2) pro Jahr Abb.: DAV
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Fotos: DAV

Kombi-Anlage Seil/Bouldern Boulder-Anlage



Abb.: Münchner Merkur

Öffent l icher Raum



Foto: Pixabay

Builder ing



Foto.: Pixabay

Parkour



Foto.: Pixabay

Deep Wat er Soloing



Abb.: DAV

Bouldern an Felsen



Foto: Pixabay

I ndoor-Bouldern



Fotos: DAV



Ca. 350.000 Tsd. Boulder* innen im DAV plus ca. 150.000 unorganisiert e =  ca. 500.000 in Deut schland

Abb.: DAV

2022: Von 1,4 Mio DAV-Mit gliedern bouldern 23 %



Abb.: DAV

Zeit budget  bei Bergsport ar ten im DAV

Bouldern indoor: brutto: 2,4 h Aufenthalt
        netto: ca. 30 – 60 min
 



 

Rechtstatsächlicher Vortrag zu Verletzungsrisiken und Risikomanagement 
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2. Bouldern – Wieso? Weshalb? Warum nicht?



Abb.: DAV



Abb.: Techniker Homepage



Abb.: Barmer Homepage



Abb.: Uniklinikum Erlangen Homepage Abb.: Claudia Röthinger Homepage



Abb.: Barmer Homepage



Abb.: Techniker Homepage



Abb.: DAV

Gemeldete Unfälle mit  RTW-Einsatz  aus 
der Klet t erhallenunfallst at ist ik 2022

>  50 %  Bein- und Fußver let zungen



Fazit:

• Hauptanteil der Boulderunfälle Mattenstürze (85%)

• Anzahl der Extremitätenverletzungen sehr hoch (84%)

• Anprall- (4%) und Sportverletzungen (9%)

• keine Verletzungen im Zusammenhang mit Kollisionen



Absturz vs Absprung

Absturz:
• Plötzlich und ungewollt
• Kaum Kontrolle möglich
• Abrutschen, Kraftverlust, keine Lösung, falsche 

Technik

Absprung:
• Geplant und willentlich
• Kontrolle möglich
• Keine Lösung, Kraftverlust, falsche Technik, fertig gebouldert 





Absprung aus 3 Metern Höhe
13- j ähr iges Mädchen

Video: Stefan Winter



Beisp iel :

160 cm Größe

41 kg Gewicht

Fallhöhe 2,5 Meter 

25 km/ h Aufprall-
geschwindigkeit

bzw. 7 m/ s.

Kann ein Sturz oder Sprung von Spot tenden 
gefangen oder gehalt en w erden?

Foto: losgehts.de Foto: DAV



2-Met er -Tr i t t höhengrenze und 
3-Met er -Gr i f f höhengrenze?

3-Meter

2-Meter

TraverseBloc



Eine verbindliche Grenze an Boulderwänden zur Verletzungsprävention ist 
aus Sicht des DAV nicht verhältnismäßig, weil . . .

2-Met er -Tr i t t höhengrenze und 3 -Met er -Gr i f f höhengrenze

• die Umsetzung im Verkehrskreis unwahrscheinlich wäre, die 
Einschränkung des Bewegungsraums an der Boulderwand und 
somit die Veränderung des Sports unverhältnismäßig wäre.

• es keine Evidenz für niedrigere Unfallzahlen gibt,



Abb.: DAV Homepage



Unfallrisiko pro 1000 Stunden Sportausübung

Kletterhallenunfallstatistik 2022

Ski Alpin/Snowboard  1,0

Profi Fußball          9,4

Basketball    9,8 

Rugby                   283

(Klassifizierung nach NACA Score. Quelle:  Moderne Höhen- und Bergmedizin / Herausgeber: 
Th.Küppler; K.Ebel; U.Gieseler)

2022 2018/19

Bouldern 0,40/1000 h 0,18/1000 h

Klettern 0,015 0,02

45

Abb.: DAV

Klassifizierung: 

• Unfälle mit RTW-Einsatz

• Stichprobe 2018/19: 4 Hallen, 2022: 6 Hallen 

(Klettern 390.000 Eintritte, Bouldern 188.000 

Eintritte)

• Annahme Expositionszeit Bouldern:

 1 h pro Eintritt

• Annahme Expositionszeit Klettern:

 1,5 h pro Eintritt



Übersicht  ausgew ählt er  Klet t erhallen und gemeldeter Boulderunfälle 

2018 -2019

Kletterhalle
Eintritte=  1h Expozeit 
Bouldern Unfälle mit RTW Unfälle pro 1000h

2018 Thalkirchen 50641 13 0,256708991

Freimann 91700 16 0,174482007

Stuttgart 14800 2 0,135135135

Gilching 8280 2 0,241545894

2019 Freimann 94666 16 0,169015275

Thalkirchen 49799 10 0,200807245

Gilching 8295 1 0,120554551

Stuttgart 17203 3 0,174388188

Ø: 0,184079661 Abb.: DAV



Unfallrisiko pro 1000 Stunden Sportausübung

Kletterhallenunfallstatistik 2022

Man müsste/könnte in einer Kletterhalle . . .

2520 h*

bouldern

69.000 h *

klettern
…bis es statistisch betrachtet zu einem Unfall 
mit Rettungsdiensteinsatz kommt.

drk-rettungsdienst.de

*Zahlen auf Basis der Stichprobe 2022 47Abb.: DAV
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09.11.2023, Alpine Sicherheitsgespräche, München
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3. Bouldern – Prävent ion & Unfallprophylaxe 



Abb.: DAV



Abb.: DAV



Abb.: DAV YT Homepage



Bayerische Berg- und Skischulverordnung:

Verordnung über den Unterricht als Berg- und Skiführer sowie als 
Schneesportlehrer in Bayern (Bayerische Berg- und 
Skischulverordnung – BayBergSkiV) Vom 16. Juli 2014 (GVBl. S. 
345)
BayRS 227-4-1-K (§§ 1–7)

§ 6/2. der erwerbsmäßige Unterricht im Klettern an künstlichen 
Kletteranlagen sowohl in der Halle als auch im Freien sowie im 
Klettern in Absprunghöhe – Bouldern –,….



Fachlehrplan für  den Dif f . Sportunterr icht  in Bayern
3. Umw elt  ( -> U)

Die Schüler erleben im Kletterunterricht unterschiedliche 
Wandstrukturen.

(z.B. Boulderw and, Kletterwand)



DI N-EN-12572-2

3.2 Boulderwand
künstliche  Kletteranlagen, die das Klettern ohne 
Sicherungspunkte zulassen, einschließlich Fallraum 
und Aufprallfläche



Abb.: DIN/DAV

2009 Erstauflage/2017 Neuauflage



4 Sicherheit stechnische Anforderungen und 
Prüfverfahren

4.1 Maximale Höhe der Boulderw and

Die maximale Höhe einer Boulderwand, auf der oben nicht 
gestanden werden kann, darf 4 500 mm betragen.

Sie darf 4 000 mm betragen, wenn oben gestanden werden 
kann.



4.2 Fallschutzeinr ichtung

4.2.1 Allgemeines

Die Fallschutzeinrichtung muss geeignet sein, einen Sturz von der 
maximalen Höhe der Boulderwand abzufangen, an deren Basis sie 
eingebaut ist.

4.2.2 Aufpralldämpfung

4.2.2.1 Aufpralldämpfungskapazit ät  von Schaumstof fmat ten

Die gebräuchlichsten Fallschutzeinrichtungen für den Gebrauch in 
Räumen, sind Schaumstoffmatten. 



Abb.: Bänfer



Abb.: Pixabay



Abb.: Bänfer Homepage



Abb.: DGUV



Abb.: DGUV



Abb.: DGUV



Abb.: DGUV



Abb.: DAV Homepage



Abb.: DAV Homepage



Unfallgeschehen im Rahmen einer Aufsicht ssit uat ion

Typische Fragen zur Sorgfalt  und Aufsicht

• Bis zu welcher Höhe darf geklettert werden?

• Müssen alle Teilnehmer* innen immer im Blick sein?

• Wie nah muss bei der Gruppe gestanden werden?

• Muss es immer eine Sicherheitsstellung (Spotten) geben?

• Ab wann dürfen Teilnehmer* innen selbständig bouldern?

• Muss immer abgeklettert werden?

• Gehört ein Sturztraining immer dazu?

• Sollen sich Kinder gegenseitig spotten?

• Müssen die Griffe, Tritte und Matten selbst kontrolliert werden?

. . .



Die geset zl ichen Grundlagen der  Aufsich t spf l i ch t  ergeben sich aus den      
§§ 1626, 832 des BGB. 

Hier  f inden sich keine Ausführungen zum  Um fang und zur  Ar t  der  Aufsich t .

Aufsicht spf l icht

• Um diese Lücken zu schließen, finden sich im Zuständigkeitsbereich formaler 
staatlicher Bildung und Erziehung von Minderjährigen zahlreiche 
Verwaltungsvorschriften, Empfehlungen und Hinweise seitens Ministerien, 
Unfallkassen, Bildungseinrichtungen etc.

• Im non-formalen Bereich z. B. der Kirchen, Jugendverbände bestehen eigene 
Auslassungen über die Ausgestaltung der Aufsicht von Kindern und Jugendlichen im 
jeweils spezifischen Kontext.

• Auch der organisierte Sport steuert in seinem Handlungsfeld seine spezifischen 
Regelungen bei. In vielen Fällen ergänzen sich die Auslassungen von Staat und 
Zivilgesellschaft, verweisen aufeinander und bedingen sich.



I n t ensi t ät  der  Aufsich t  

Die Art und Intensität der Aufsicht hängen ab von:

a) kalendar isches Al t er , b iologisches Al t er  (Entwicklungsstand) 
Eigenart (körperliche und geistige Besonderheiten), Charakter (psycho-
soziale Persönlichkeitseigenschaften) 

b) Bedür fn isse des Einzelnen :  Behinderung, Krankheit, Medikamente, 
Ängste

c) ör t l iche Verhäl t n isse (Kletterwand, Umkleide, Zu- und Abgänge) 
d) Ausm aß der  Gefahren (objektive und subjektive, Absturz, Absprung, 

Landen, Griffdreher, Abrutschen etc.)
e) Vorhersehbar kei t  (z. B. Anfänger* innen befolgen nicht immer das 

Angesagte) und Vermeidbarkeit des Schadens (z. B. Mattenkanten 
bedecken)

f ) Zum ut barkei t  (z. B. muss nicht jeder einzelne Griff vor dem Klettern 
geprüft werden)



Wie v iele Kinder / Jugendl iche können von einer  Aufsicht  an 
einer  Boulderw and beaufsicht igt  w erden? 

Aus rechtlicher Sicht gibt es hier keine Vorschriften, daher gilt:  

• Die Boulderwandgröße, der Kenntnisstand der Teilnehmer* innen und 
die Gruppenzusammensetzung sind nur einige Aspekte, die bei der 
Bestimmung der Gruppengröße sorgfält ig abgewogen werden müssen. 

• So viele, wie die Aufsicht verantwortlich beaufsichtigen kann .



Wie v iele Kinder / Jugendl iche können 

an einer  Boulderw and beaufsicht igt  w erden? 

• Der DAV empfiehlt folgenden grundsätzlichen Aufsichtsschlüssel für 
Klet t erangebot e m i t  Sei l :  

 1  Aufsicht :  ≤ 6  Tei lnehm er* innen

• Der DAV empfiehlt folgenden grundsätzlichen Aufsichtsschlüssel für 
Klet t erangebot e ohne Sei l :  

 1  Aufsicht :  ≤ 15 Tei lnehm er* innen



Er fü l lung der  Aufsicht spf l icht  

• Für eine angemessene Erfüllung der Aufsichtspflicht gibt es kein 
Patentrezept.

• die Befolgung der Anordnungen (Gebot e und Verbot e) 
laufend oder in regelmäßigen Abständen überw achen , und 
nötigenfalls einschrei t en .

• Die Aufsicht muss stets die Teilnehmer* innen in form ieren  und 
aufk lären , mögliche Gefahren erkennen und alle 
Vorkehrungen treffen, die einen Schaden verh indern  können 
und . . .



Abb.: DAV



Abb.: DAV



Abb.: DAV



Abb.: DAV



Abb.: DAV



Bouldern unt er  Kont rol le bedeutet . . .

• eine Beaufsichtigung des* r Bouldernden mit der Möglichkeit eines 
direk t en Eingrei fens (Halten, Stützen, Fuß setzen, Spotten etc.). 

• Die beaufsichtigende Person steht körpernah  und 
eingr i f f sberei t  neben dem oder der Bouldernden.

(Trainer* in und/ oder eingewiesene* r Erwachsene* r bzw. Minderjährige* r) 



Bouldern  unt er  Kont rol le 

Foto: DAV
Abb.: Georg Sojer



Abb.: DAV



Bouldern unt er  Bet reuung bedeutet . . . 

• eine Beaufsichtigung mit Sichtkontakt und mit der 
Möglichkeit verbalen Eingrei fens bzw. Steuerns des 
Verhaltens.

• Die beaufsichtigende Person muss nicht körpernah und 
eingriffsbereit direkt am Ort des Geschehens stehen, aber 
in Sicht -  und Rufw eit e.



Bouldern  unt er  Bet reuung 

Abb.: Georg Sojer Abb.: Stefan Winter



Abb.: DAV



Selbst ändiges Bouldern bedeutet . . . 

• Bouldern ohne Beaufsichtigung, wenn keine Sicht - und 
Rufmöglichkeit besteht. In diesem Fall muss die Aufsichtsperson 
w issen, w o die Bet reut en sich aufhal t en und w as sie t un .

• Bei Minderjährigen kann diese Form nur von kurzer  Zei t dauer  
sein und muss an die individuelle Boulderkompetenz angepasst 
sein.

• Bei Kursen bzw. beim Besuch einer Kletteranlage muss für 
Minderjährige die Einverst ändniserk lärung  der 
Erziehungsberechtigten vorliegen.



Fazit I

Bouldern ist ein relatives Wagnis mit an sich schützenswerten 
Handlungen, dessen Gefahren durch die handelnden Personen auf 
ein vernünftiges Maß reduziert werden können.

➢ Durch gesunde Selbsteinschätzung, Aufwärmen und Abklettern 
kann die Gefahr von Verletzungen gesenkt werden.

➢ Falls die Möglichkeit besteht, ist eine Reduzierung der 
Absprunghöhe immer anzuraten – gerade Verletzungen nach 
kontrolliertem Absprung vom Top sind unnötig und vermeidbar.

➢ Der zielgerechten Fallschule muss mehr Bedeutung 
beigemessen werden.



➢ Das Neminem laedere-Prinzip müssen alle Boulder* innen beim Besuch 
einer Anlage beachten.

➢ Das relativ sichere Setting ist kein Freibrief für 
unverantwortliches, leichtsinniges und leichtfertiges Bouldern.

➢ In Aufsichtssituationen ist bewusstes und verantwortungsvolles 
Führen und Anleiten nötig.

➢ Die Boulderregeln als Eigenregeln des Sports müssen im Verkehrskreis 
verbreitet und beachtet werden.

Fazi t  I I

Die gesam t gesel lschaf t l iche Akzept anz des Verhäl t n isses 
der  Unfal lzahlen gegenüber  den gesundhei t l ichen 
Vor t ei len des Boulderns ist  derzei t  insgesam t  gegeben.



Bouldern – sicherer Kletterspaß oder 
gefährlicher Risikosport ?

Stefan.winter@alpenverein.de               www.alpenverein.de

mailto:Stefan.winter@alpenverein.de
http://www.alpenverein.de/
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